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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Heute, Dienstag, 14. März, 17 Uhr, Grütznerstube im Rathaus
Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Elisabeth Hollerbach-Schlie-
bener in Anerkennung ihrer besonderen Verdienste um bezahlbares Woh-
nen in München die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und 
Freunden Münchens“ in Silber. Außerdem übergibt sie fünf Münchnerin-
nen und Münchnern das vom Bayerischen Ministerpräsidenten verliehene 
Ehrenzeichen für Verdienste im Ehrenamt.

Wiederholung
Mittwoch, 15. März, 18.30 Uhr, Saal im Alten Rathaus
Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) spricht bei der Präsentation des Bu-
ches „Bayern und die Protestanten“ in Vertretung des Oberbürgermeisters 
Grußworte. Das Historische Seminar der Ludwig-Maximilians-Universität 
und der Arbeitskreis Stadtgeschichte, dem auch das Stadtarchiv München 
angehört, hatten im vergangenen Jahr die wissenschaftliche Tagung „Zwi-
schen Verfolgung und Akzeptanz. München und der Protestantismus“ ver-
anstaltet. Gemeinsam mit dem Historischen Verein von Oberbayern laden 
sie nun zur Präsentation des Tagungsbandes ein.

Donnerstag, 16. März, 10.30 Uhr,
Käthe-Kollwitz-Gymnasium, Nibelungenstraße 51 
Bürgermeisterin Christine Strobl und Stadtschulrätin Beatrix Zurek be-
suchen die Feier zum 50-jährigen Bestehen des Städtischen Käthe-Koll-
witz-Gymnasiums. Bürgermeisterin Strobl hält die Festrede, Stadtschulrä-
tin Zurek spricht ein Grußwort. 

Freitag, 17. März, 11 Uhr, Mareesstraße 15
Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) gratuliert der Münchner Bürgerin 
Aenne Hirmer im Namen der Stadt zum 105. Geburtstag.

Freitag, 17. März, 18 Uhr,  
Casino des Bezirks Oberbayern, Prinzregentenstraße  14
Buchpräsentation der Community Music Forschungsgruppe mit Gruß-
worten von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und Ernst Brinckmann 
vom Bezirk Oberbayern. Das Ziel der Community Music lautet: „Grenzen 
verschwimmen lassen – zwischen Lehrer und Schüler, zwischen Künstler 
und Konsument“. Die Forschungsgruppe Community Music wird unter-
stützt vom Bezirk Oberbayern, dem Kulturreferat der Landeshauptstadt 
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München und den Münchner Philharmonikern, der Hochschule München 
und dem Munich Center of Community Arts. Mit dem Buch „Community 
Music, Beiträge zur Theorie und Praxis aus internationaler und deutscher 
Perspektive“ von Professor Burkhard Hill (Hochschule München) und Alicia 
de Banffy-Hall (Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt) wird die erste 
deutschsprachige Textsammlung zu diesem Thema vorgestellt. Neben den 
Herausgebern werden Professor Lee Higgings (Int. Centre of Community 
Music, St. John University, York, UK) und Dr. Dave Camlin (Musik- und 
Kulturzentrum Sage Gateshead, UK) an der Präsentation teilnehmen. An-
schließend wird zu einem Empfang geladen.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt und Informationen über die Presse-
stelle Bezirk Oberbayern, claas.gieselmann@bezirk-oberbayern.de, Telefon 
21 98-9 00 16.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 21. März, 18 bis 19 Uhr,  
Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 21. März, 18.30 Uhr, Gaststätte „Königlicher Hirschgarten“,  
Stadel, Hirschgarten 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen – Nymphenburg). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden 
Anna Hanusch statt.

Dienstag, 21. März, 19.30 Uhr,  
Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing – Freimann).

Dienstag, 21. März, 19.30 Uhr,  
Gaststätte „Gartenstadt“, Naupliastraße 2 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing – Harlaching).

Dienstag, 21. März, 19 Uhr, Aula des Bertolt-Brecht-Gymnasiums,  
Peslmüllerstraße 6 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing – Obermenzing), Be-
zirksteil Pasing. Die Versammlungsleiterin Stadträtin Dr. Evelyne Menges, 
stellvertretende Vorsitzende der CSU-Fraktion, und der Bezirksausschuss-
vorsitzende Romanus Scholz informieren zu Beginn über wichtige Themen 
und Projekte im Stadtbezirk.
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Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden 
Bereichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: 
Baureferat – Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum München, Kreisverwal-
tungsreferat – Straßenverkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt – Ener-
gieberatung, Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiins-
pektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Romanus 
Scholz.

Meldungen

Stadtrats-Vollversammlung live im Internet
(14.3.2017) Unter der Adresse www.muenchen.de/stadtrat-live können 
Interessierte am Mittwoch, 15. März, die Vollversammlung des Münchner 
Stadtrats wieder live im Internet mitverfolgen. Das Plenum beginnt um 
9 Uhr mit einem kurzen nicht-öffentlichen Teil, an den sich die öffentliche 
Sitzung anschließt.
Auf der Tagesordnung stehen diesmal unter anderem die Stellen-Aus-
schreibung für die Leitung des neu zu schaffenden IT-Referats und das 
nachhaltige Grundstücksmanagement der Stadt sowie der Mietspiegel 
2017, das Gewerbeflächen-Entwicklungsprogramm und der Ausbau des 
Föhringer Rings.
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können über ei-
nen Link zum städtischen Rats-Informations-System (http://bit.ly/2nfNW1T) 
abgerufen werden.
Da viele Tagesordnungspunkte bereits vorab in Stadtrats-Ausschüssen vor-
beraten worden sind, werden in der Regel nicht alle Punkte in der Vollver-
sammlung nochmals ausführlich behandelt. Der Sitzungsverlauf mit dem 
jeweils aktuellen Diskussionsthema lässt sich auf Twitter (#Stadtrat_live) 
mitverfolgen.
Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung steht eine Aufzeichnung unter 
www.muenchen.de/stadtrat-live zur Verfügung.
Der Mitschnitt des letzten Plenums vom 15. Februar ist ebenfalls noch 
unter www.muenchen.de/stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die 
Wortprotokolle vergangener Vollversammlungen abgerufen werden.

Diskussion: Soziale Spaltung und der Aufstieg des Rechtspopulismus
(14.3.2017) Ökonomen und Sozialwissenschaftler weisen seit vielen Jahren 
auf eine zunehmende soziale Ungleichheit in der Gesellschaft hin. Gleich-
zeitig konnte man in den vergangenen Monaten einen wachsenden Zu-

www.muenchen.de/stadtrat-live
http://bit.ly/2nfNW1T
www.muenchen.de/stadtrat-live
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spruch für rechtspopulistische und rassistische Politik beobachten. Obwohl 
seine Programmatik nicht nur von rassistischer, sondern auch von sozialer 
Ausgrenzung geprägt ist, verdankt der Rechtspopulismus seine Wahler-
folge ganz erheblich dem Zuspruch sozial Benachteiligter. Wie ist das zu 
erklären? Und wie kann diesem Phänomen (sozialpolitisch) begegnet wer-
den? 
Diese und weitere Fragen werden am Dienstag, 21. März, ab 19 Uhr, im 
Großen Sitzungssaal des Rathauses mit dem Politikwissenschaftler Profes-
sor Dr. Christoph Butterwegge von der Universität zu Köln und Professor 
Ph.D. Marcel Fratzscher, Präsident des Deutschen Instituts für Wirtschafts-
forschung, diskutiert.
Ziel der Veranstaltung mit dem Titel „Soziale Spaltung und der Aufstieg des 
Rechtspopulismus“ ist es, (sozialpolitische) Handlungsbedarfe zu identifi-
zieren, die künftig Teil einer wirkungsvollen demokratischen Gesamtstrate-
gie gegen Hass, Ausgrenzung und Gewalt sein sollten. 
Die Veranstaltung der Fachstelle für Demokratie der Landeshauptstadt 
München in Kooperation mit Bayern 2, der Evangelischen Stadtakademie 
München und dem Lehrstuhl Soziale Entwicklungen und Strukturen an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München findet im Rahmen der Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus 2017 statt. Die Moderation übernimmt Ina 
Krauß vom Bayerischen Rundfunk.
Der Eintritt ist frei. Teilnahme nur nach vorheriger Anmeldung per E-Mail an 
fachstelle@muenchen.de. Die Veranstaltung wird als Livestream im Inter-
net unter www.muenchen.de/demokratie übertragen. 
Nähere Infos zum Programm unter www.muenchen.de/gegen-rassismus.

Baureferat saniert den Paul-Neu-Weg
(14.3.2017) Das Baureferat saniert ab Mittwoch, 15. März, den Paul-Neu-
Weg, der als Verbindungsweg von der Kolberger- zur Oberföhringer Straße 
durch eine Grünanlage führt. Dort wird der Asphalt erneuert sowie im 
Bereich des Aufstiegs zur Oberföhringer Straße ein neuer Handlauf ange-
bracht. Der Weg muss während der Bauarbeiten voraussichtlich bis Mitte 
Mai gesperrt werden. Als Alternative kann der Simmsteig genutzt werden, 
der von der Ecke Kolberger- / Vilshofener Straße zur Oberföhringer Straße 
führt.

Fachschule für Farb- und Lacktechnik präsentiert Semesterarbeiten
(14.3.2017) Die Schülerinnen und Schüler der Städtischen Fachschule für 
Farb- und Lacktechnik präsentieren ab Freitag, 17. März, in der Zeppelin-
halle, Hofmannstraße 42, ihre Semesterarbeiten. Die Vernissage findet 
um 19 Uhr statt. Die Ausstellung trägt den Titel „RESET – von Anfang an...“. 
Gezeigt werden exklusive Objekte in hochwertiger Lacktechnik. Die Aus-

www.muenchen.de/demokratie
www.muenchen.de/gegen-rassismus
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stellung ist anschließend noch am Montag und Dienstag, 20. und 21. März, 
jeweils von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

„Nationalsozialismus in München“: Führung im Stadtmuseum
(14.3.2017) Am Sonntag, 19. März, 15 Uhr, führt Dr. Angela Opel im 
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Dauerausstellung 
„Nationalsozialismus in München“. Die Führung nimmt Münchens Rolle als 
Gründungs- und Aufstiegsort des Nationalsozialismus sowie als „Haupt-
stadt der Bewegung“ und „Hauptstadt der Deutschen Kunst“ in den Blick. 
Weitere Schwerpunkte beleuchten die Bedeutung der Stadt als Medien- 
und Rüstungsstandort sowie Verfolgung und Widerstand. Dabei geht es 
auch um die Frage, was die Stadt von anderen Städten in Bezug auf den 
Nationalsozialismus unterscheidet.
Der Eintritt kostet 4, ermäßigt 2 Euro, hinzu kommt die Führungsgebühr in 
Höhe von 7 Euro.

DANCE 2017: Kartenvorverkauf hat begonnen
(14.3.2017) Vom 11. bis 12. Mai findet in diesem Jahr das internationale 
Festival für zeitgenössischen Tanz in München DANCE statt. Die 15. Aus-
gabe des biennal stattfindenden Festivals wartet auf mit zahlreichen Ur-
aufführungen, mit einem Schwerpunkt auf Produktionen der jungen Künst-
lerszene aus Montréal und mit neuen Arbeiten der internationalen Stars 
des zeitgenössischen Tanzes. Der Kartenvorverkauf hat begonnen.
Bereits zum dritten Mal kuratiert Nina Hümpel das vom Kulturreferat aus-
gerichtete Festival. Und auch für die kommende Ausgabe des Festivals, 
DANCE 2019, hat der Stadtrat Nina Hümpel als künstlerische Leitung bestä-
tigt.
Für DANCE 2017 erwarten das Publikum an elf dicht gefüllten Festivaltagen 
130 Vorstellungen und rund 20 Produktionen aus aller Welt, darunter sechs 
Uraufführungen und sechs deutsche Erstaufführungen. Neben renommier-
ten Choreografen und Choreografinnen wie Richard Siegal, Wim Vande-
keybus, VA Wölfl, Sharon Eyal, Trajal Harrell oder Emanuel Gat sind junge 
aufstrebende Tanzschaffende aus Kanada bis aus China zu erleben, die mit 
Arbeiten zwischen expressiv-virtuosem Tanz, provokativer Performance und 
Installation die ganze Bandbreite des zeitgenössischen Tanzes feiern. Zum 
ersten Mal zeigen Daina Ashbee, Stéphane Gladyszewski, Peter Trosztmer 
und Nicole Peisl ihre Arbeiten in München. Richard Siegal, Frédérick Gravel, 
Yang Zhen und Nicole Peisl widmen dem Festival ihre Weltpremieren. Mit 
dem Schwerpunkt „Montréal à nouveau“ hat Festivalchefin Nina Hümpel 
einen Fokus auf die Werke einer neuen Künstlergeneration aus Québec 
gelegt.
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Die Kartenpreise für die Vorstellungen liegen je nach Veranstaltungsort und 
Dauer zwischen 5 und 37 Euro: Vom Residenztheater über die Kammer-
spiele bis zu Muffatwerk, Gasteig, schwere reiter und Hoch X präsentiert 
DANCE sein Programm auf vielen wichtigen Kulturbühnen der Stadt.   
Ein Festivalabonnement zum Festpreis von 80, ermäßigt 40 Euro ermög-
licht den Besuch von fünf Vorstellungen nach Wahl. 
Karten sind ab sofort über München Ticket www.muenchenticket.de, 
Telefon 54 81 81 81 erhältlich sowie an allen bekannten Vorverkaufsstellen. 
Das Festivalabonnement ist nur im Festivalbüro von DANCE (Lothstraße 19, 
Montag bis Freitag von 11 bis 13  Uhr und 14 bis 17 Uhr) gegen Barzahlung 
erhältlich sowie an den Vorverkaufsstellen von München Ticket im Gasteig, 
im Rathaus und im Olympiapark. 
Auch die Vorstellungen von Stéphane Gladyszewski, die teils im Halbstun-
dentakt vor nur einer Person aufgeführt werden, sind ausschließlich über 
das Festivalbüro buchbar. Karten für die Veranstaltung im Residenztheater 
können auch über den Vorverkauf der Bayerischen Staatstheater erworben 
werden. 
Das detaillierte Programm von DANCE 2017 findet sich unter www.dan-
ce-muenchen.de. Ein ausführliches Programmheft ist über das DANCE 
Festivalbüro erhältlich und liegt an vielen zentralen Punkten in München 
kostenfrei aus – zum Beispiel in der Stadt-Information im Rathaus, an den 
teilnehmenden Bühnen und an allen bekannten Vorverkaufsstellen. 
Achtung Redaktionen: Medienkontakt über das Pressebüro Yvonne von 
Duehren, vdpr PR-Beratung und Kulturkommunikation, E-Mail vondueh-
ren@dance-muenchen.de, Telefon (0)163 552 322 1.

www.muenchenticket.de
www.dance-muenchen.de
www.dance-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 14. März 2017

Eisige Temperaturen in der Stadt – Sind Obdachlose ausreichend ge-
schützt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 17.1.2017
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Eisige Temperaturen in der Stadt – Sind Obdachlose ausreichend ge-
schützt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 17.1.2017

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 17.1.2017 führen Sie Folgendes aus:

„Bei den derzeit herrschenden Temperaturen kann bereits eine Nacht unter 
freiem Himmel lebensbedrohlich sein. Die Stadt sollte dafür sorgen, dass 
kein Münchner im Winter draußen schlafen muss – und dass die Angebote 
auch wirklich alle Bedürftigen erreichen.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:
1.	 Wie sehr ist das städtische Kälteschutzprogramm ausgelastet?
2.	 Sind die Angebote niederschwellig genug, so dass bei den aktuell le-

bensbedrohlichen Temperaturen sichergestellt ist, dass in München 
niemand im Freien übernachten muss?

3.	 Wie erreicht das Angebot Obdachlose, die sich nicht im Kälteschutz 
aufhalten?

4.	 Können bei Auslastung der Kälteschutz-Plätze bei Bedarf schnell und 
unbürokratisch weitere Schlafplätze zur Verfügung gestellt werden, 
z.B. in Flüchtlingsunterkünften, die nicht vollständig belegt sind? (Die 
räumliche Nähe auf dem Gelände der Bayernkaserne würde sich dafür 
anbieten)“

Zu Ihrer Anfrage vom 17.1.2017 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Wie sehr ist das städtische Kälteschutzprogramm ausgelastet?

Antwort:
Das Kälteschutzprogramm der Landeshauptstadt München stellt in der 
aktuellen Periode 2016/2017 im Haus 12 der Bayernkaserne derzeit 822 
Bettplätze zur Verfügung. Seit Beginn des Kälteschutzes waren pro Nacht 
die Bettplatzkapazitäten wie folgt ausgelastet:
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Pro Nacht nutzten durchschnittlich im November 290 Personen, im De-
zember 299 Personen und im Januar 340 Personen den Kälteschutz. Das 
bedeutet, dass immer noch genügend freie Bettplätze, mindestens jedoch 
480 von den Gesamtbetten zur Verfügung standen.

Da die Auslastung der täglichen Übernachtungszahlen im Kälteschutzpro-
gramm der Landeshauptstadt München mit den verfügbaren Bettplätzen in 
der Bayernkaserne die Grenze der maximalen Belegung derzeit nicht annä-
hernd erreicht, ist es aktuell nicht notwendig, zusätzliche Kapazitäten z.B. 
im Bereich von Flüchtlingsunterkünften bereitzustellen.

Zudem stünde für die Abfederung von Belegungsspitzen der Elisen-Bunker 
mit seinen 120 Reserveplätzen zur Verfügung.

Aktuell nutzen kälteschutzsuchende Personen das Hilfsprogramm (die 
nachfolgenden statistischen Zahlen beziehen sich auf den Zeitraum bis ein-
schließlich 31. Januar 2017, Quelle: Evangelisches Hilfswerk):

Frage 2:
Sind die Angebote niederschwellig genug, so dass bei den aktuell lebens-
bedrohlichen Temperaturen sichergestellt ist, dass in München niemand im 
Freien übernachten muss?

Antwort:
Um einen Bettplatz im Kälteschutz zu bekommen, müssen obdachlose 
Personen in der Beratungsstelle „Schiller 25“ (Schillerstraße 25, in Bahn-
hofsnähe) vorsprechen. Dort erhalten sie den Einweisungsschein für drei 
Nächte. Für den Fall, dass eine Person außerhalb der Öffnungszeiten von 
„Schiller 25“ Schutz im Kälteschutzprogramm suchen sollte, kann diese 
Person nächtens direkt vor Ort in der Bayernkaserne über den Eingangsbe-
reich Heidemannstraße 50 einen Platz zugewiesen bekommen.
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Die Übernachtung ist kostenlos. Es gibt keinerlei Zugangsvoraussetzungen 
und für Härtefälle können auch Fahrkarten ausgegeben werden. Es handelt 
sich um ein niederschwelliges Angebot.

Frage 3:
Wie erreicht das Angebot Obdachlose, die sich nicht im Kälteschutz aufhal-
ten?

Antwort:
Die Streetworker der Beratungsstelle „Schiller 25“ und der Teestube 
„Komm“ (beide in Trägerschaft des Evangelischen Hilfswerk München) 
suchen die obdachlosen Personen vor Ort auf und informieren die Betroffe-
nen über die Hilfsangebote.

Zudem kümmern sich die Straßenambulanz, die Polizei und Fachkräfte 
anderer Anlaufstellen darum, dass obdachlose Personen die Kälteschutzan-
gebote wahrnehmen. Grundsätzlich kann aber niemand dazu gezwungen 
werden, das Angebot anzunehmen.

Frage 4:
Können bei Auslastung der Kälteschutz-Plätze bei Bedarf schnell und un-
bürokratisch weitere Schlafplätze zur Verfügung gestellt werden, z.B. in 
Flüchtlingsunterkünften, die nicht vollständig belegt sind? (Die räumliche 
Nähe auf dem Gelände der Bayernkaserne würde sich dafür anbieten)

Antwort:
Wie bei Frage 1 aufgezeigt, sind die Kapazitäten im Kälteschutz ausrei-
chend.



 
 
Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
 
  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den jeweiligen Stadtratsmitgliedern.  
Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 
 
 

 
Inhaltsverzeichnis 
Dienstag, 14. März 2017 
 
 
Schnelle Bereitstellung von Grundstücken und  
Wohnmöglichkeiten für Wohnungslose in „Flexi- 
Wohnheimen“ 
Antrag Stadträte Christian Müller, Alexander Reissl  
(SPD-Fraktion) und Marian Offman, Manuel Pretzl  
(CSU-Fraktion) 
 
Ausweichräume für das Gisela Gymnasium 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Reinhold Babor, Anja  
Burkhardt, Beatrix Burkhardt und Dr. Evelyne Menges  
(CSU-Fraktion) 
 
Brand im Kulturpavillon am Romanplatz 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kristina Frank und Richard  
Quaas (CSU-Fraktion) 
 
München schaut den Wohlfahrtsverbänden auf  
die Finger: Kein Geld für aufenthaltsverlängernde  
„Flüchtlings“beratung! 
Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA)  
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

München, 14.03.2017

Schnelle Bereitstellung von Grundstücken und Wohnmöglichkeiten für Wohnungslose 
in „Flexi-Wohnheimen“

Antrag:

Das Sozialreferat wird beauftragt, gemeinsam mit dem Kommunalreferat sowie dem Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung eine gezielte Planung in allen Stadtbezirken vorzulegen, die
die schon bisher geschaffenen Wohn- und Unterbringungsmöglichkeiten für wohnungslose 
Münchnerinnen und Münchner bedarfsgerecht ausrichtet. Dabei sollen die bestehenden 
Clearinghäuser und Unterbringungsmöglichkeiten vor allem durch sog. "Flexi-Wohnheime" 
ersetzt oder ergänzt werden, die vor allem wohnungslosen Familien angemessene temporäre 
Wohnmöglichkeiten bietet. Entsprechend den bisherigen Beschlüssen sollen in 
angemessenem Umfang Beratungsangebote und Gemeinschaftsräume - vor allem auch zur 
Förderung von Kindern und Jugendlichen vorgesehen werden.
Aufgrund des bestehenden Bedarfs soll bis Ende 2018 eine alle Stadtteile gleichmäßig 
berücksichtigende Planung vorgelegt werden.

Begründung:

Die Landeshauptstadt München engagiert sich schon seit langem wegweisend in der 
Bewältigung der Problemlagen wohnungsloser Menschen. Trotz vielfältiger Anstrengungen 
reicht das bestehende Angebot derzeit jedoch nicht mehr aus.
Mit den sog. "Flexi-Wohnheimen" soll eine flexible Wohnformen weiterverfolgt werden, die zum
einen für wohnungslose Haushalte temporären Wohnraum zur Verfügung stellt, zum anderen 
aber bei sinkendem Bedarf für kurzfristiges Wohnen von Studierenden u.a. zur Verfügung 
gestellt werden kann.
Der Bau von "Flexi-Wohnheimen" trägt zudem dazu bei, für besondere Ereignisse 
entsprechenden Raum vorzuhalten, um teure temporäre Bauten zu vermeiden.
Die Landeshauptstadt München leistet somit einen weiteren Beitrag zur menschenwürdigen 
und sozial gerechten Bewältigung der von Wohnungslosigkeit betroffenen Menschen, 
vermeidet die Stigmatisierung gerade von Familien und hilft, Menschen auch schnellstmöglich 
wieder eigene Wohn- und Lebensräume zu finden.

Alexander Reissl            Manuel Pretzl
Christian Müller             Marian Offman

Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder
SPD-Stadtratsfraktion CSU-Stadtratsfraktion



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Ausweichräume für das Gisela Gymnasium

Das Referat für Bildung und Sport nimmt erneut Gespräche mit der Stadtsparkasse 
München auf, bevor die Neubauplanung eines Wohn-, Büro- und Geschäftshauses auf 
dem Grundstück Arcisstraße (östlich), Elisabethplatz (südlich) und Nordendstraße 
(westlich) konkretisiert wird, um Ausweichräume für das Gisela Gymnasium zu sichern. 
Eine Anmietung erfolgt auch dann, wenn dabei auf staatliche Fördermittel verzichtet 
werden muss.

Begründung:

Das Gisela Gymnasium ist ein staatliches Gymnasium und bietet Platz für 800 
Schülerinnen und Schüler. Zurzeit sind dort jedoch 1200 Gymnasiasten untergebracht. 
Eine Erweiterung des Gisela Gymnasiums ist nicht möglich. 

Die Stadtsparkasse München plant vis a vis eine Wohnanlage mit Gewerbeflächen und 
Büros. Dort hatte die SSKM in Aussicht gestellt, dem staatlichen Gisela Gymnasium 
Flächen zu überlassen. Diese Idee wurde jedoch verworfen, weil die LHM mit der 
Variante“ mieten“ keine Fördergelder des Freistaates Bayern erhalten würde. Die 
Kaufoption scheiterte ebenfalls.

Wegen der beengten Raumverhältnisse des Gymnasiums sind zusätzliche Räume aber 
unabdingbar notwendig. Auch wenn bei der Anmietung eine staatliche Mitfinanzierung 
nicht möglich ist, ergreift die Stadt als Sachaufwandsträgerin die derzeit einzige 
Möglichkeit die Raumnot am Gisela Gymnasium zu beheben und mietet Flächen in der 
Stadtsparkasse-Immobilie an.

Anja Burkhardt, Stadträtin Beatrix Burkhardt, Stadträtin

Dr. Evelyne Menges, Stadträtin Dr. Reinhold Babor, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadträtin Anja Burkhardt
Stadträtin Beatrix Burkhardt
Stadträtin Dr. Evelyne Menges
Stadtrat Dr. Reinhold Babor

ANTRAG

14.03.2017



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München 

Antrag zur dringlichen Behandlung 
im Kulturausschuss am 23.03.2017

Brand im Kulturpavillon am Romanplatz

Die Stadtverwaltung wird beauftragt:

Das Kulturreferat kümmert sich in Zusammenarbeit mit dem Kommunalreferat um 
temporäre Räume für den Verein für Stadtteilkultur Neuhausen-Nymphenburg e.V.  und 
unterstützt den Verein bei der organisatorischen Abwicklung des Brandfalls.

Begründung:

Der Kulturpavillon am Romanplatz ist vollständig niedergebrannt. Der Verein für 
Stadtteilkultur Neuhausen-Nymphenburg e.V. leistet seit Jahren wertvolle Kulturarbeit für 
den Stadtteil und darüber hinaus, wie z.B. die Jahresausstellung Künstlerkreis 
Neuhausen-Nymphenburg, den Neuhauser Band Contest oder die Neuhauser Musiknacht.
Jedes Jahr findet ein „Altbairischer Hoagartn“ statt sowie regelmäßig Vorträge zur 
Stadtteilgeschichte. Durch den Brand ist eine wichtige Kultur- und Begegnungsstätte im 
Stadtteil zunächst verloren gegangen und sollte schnellstmöglich wieder zur Verfügung 
stehen.

Kristina Frank, Stadträtin Richard Quaas, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzende

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadträtin Kristina Frank
Stadtrat Richard Quaas

ANTRAG

14.03.2017



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
14.03.2017

München schaut den Wohlfahrtsverbänden auf die Finger:
Kein Geld für aufenthaltsverlängernde „Flüchtlings“beratung!

Ich beantrage:

Der Stadtrat beschließt: Die LHM streicht – in Übereinstimmung mit der Politik des
Freistaats – allen Wohlfahrtsverbänden und anderen in der „Flüchtlings“hilfe tätigen
Organisationen, die „Flüchtlinge“ über ihre Möglichkeiten informieren, sich einer
bevorstehenden Abschiebung zu entziehen bzw. welche weiteren Rechtsmittel
eingelegt werden können, zum nächstmöglichen Zeitpunkt alle Zuschüsse aus
öffentlichen Mitteln.

Begründung:

In Bayern tätige Wohlfahrtsverbände erhielten jüngst ein Schreiben des
Sozialministeriums. Das Ministerium wies unter Verweis auf die entsprechende
Förder-Richtlinie darauf hin, daß Zuschüsse an öffentlichen Mitteln gestrichen werden
können, falls Mitarbeiter der Wohlfahrtsverbände – etwa in den
Asylsozialberatungsstellen – weiterhin darüber informierten, wie „Flüchtlinge“ z.B. eine
drohende Abschiebung verhindern können bzw. mit welchen Rechtsmitteln darauf
hingewirkt werden kann. Dies sei insbesondere bei der Verbreitung von Informationen
des sogenannten „Bayerischen Flüchtlingsrates“ gegeben.

Wörtlich heißt es im Schreiben des Sozialministeriums: „Mit diesen Grundsätzen nicht
vereinbar ist es, wenn wie jüngst vorgekommen einzelne Mitarbeiter der
Asylsozialberatungsstellen Hinweise des Bayerischen Flüchtlingsrats, wie Betroffene
sich bevorstehenden Abscheibungen entziehen können bzw. wie und welche weiteren
Rechtsmittel eingelegt werden können, kommunizieren. (...) Rein vorsorglich wird
darauf hingewiesen, dass im Wiederholungsfall bei einer dem Förderzweck nicht
entsprechenden Mittelverwendung ein Widerruf der entsprechenden Verwaltungsakte
in Betracht kommt.“

  b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



Eine ordnungsgemäße Verwendung von Fördermitteln sehe vielmehr vor, daß
Flüchtlinge „objektiv und realistisch“ über ihre Situation in Deutschland beraten
werden, also inbesondere über Ausreiseverpflichtungen, Anerkennungssquoten,
freiwillige Rückkehr sowie Weiterwanderung.

Diese Konstellation ist auch in der bayerischen Landeshauptstadt gegeben. Auch hier
betreiben zahlreiche Organisationen und Vereine mit üppiger städtischer
Unterstützung das Geschäft der „Flüchtlings“beratung. Auch hier ist die Annahme
naheliegend, daß die Beratung nicht nur „objektiv und realistisch“ erfolgt, indem etwa
über Ausreiseverpflichtungen oder Rückkehrhilfen informiert wird, sondern daß
konkrete Hilfestellung z.B. bei der Aufenthaltsverlängerung angeboten wird. Dies
widerspräche einer ordnungsgemäßen Verwendung ausgereichter Fördermittel und
Zuschüsse, die sich die LHM ja in aller Regel vom Freistaat bzw. vom Bezirk
Oberbayern erstatten läßt.

Hier ist Abhilfe zu schaffen. Von der bayerischen Landeshauptstadt muß erwartet
werden können, daß sie sich als Aufsichtsbehörde in ihrem Zuständigkeitsbereich in
besonderer Weise für die ordnungsgemäße Verwendung öffentlicher Mittel und
Zuschüsse verantwortlich sieht. Eine inzwischen auch von der Bundespolitik nicht
mehr erwünschte Beratung von „Flüchtlingen“ über Möglichkeiten zur
Anfenthaltsverlängerung ist damit nicht vereinbar. Die LHM wird deshalb aufgefordert,
etwa bereits bekannte Mißstände im Bereich der Münchner „Flüchtlings“beratung
unverzüglich abzustellen, also etwa die Verbreitung einschlägiger Informationen des
sogenannten „Bayerischen Flüchtlingsrates“ und anderer vergleichbarer
Organisationen zu unterbinden. Nur am Rande sei daran erinnert, daß gerade der
„Bayerische Flüchtlingsrat“ bei den wiederholten „Flüchtlings“-Protesten am
Sendlinger Tor, mit denen umfassende Forderungen wie „Bleiberecht für alle“,
Familiennachzug etc. durchgesetzt werden sollten, eine maßgebliche Rolle als
Unterstützer spielte. Er weist sich mit solchen Aktionen nicht als vertrauenswürdiger
Träger einer sachgerechten „Flüchtlings“-Beratung aus.

Für alle anderen im Bereich der LHM in der „Flüchtlings“hilfe tätigen Vereine,
Organisationen, ehrenamtlich Tätigen etc. gilt Entsprechendes.

Karl Richter
Stadtrat
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Achtung Redaktionen: Terminhinweis! 
 
Mittwoch, 15. März 2017, 10.30 Uhr, Natur-
bad Maria Einsiedel, Zentralländstraße 28  
 
 
Vorschau: Münchner Freibadsaison 2017 
 
Bis zum Beginn der Freibadsaison sind es noch einige Wo-
chen. Die Vorbereitungen dafür sind aber bereits angelaufen.  
 
Im Naturbad Maria Einsiedel informiert Bäderchefin Christine 
Kugler über die Neuerungen in dieser Saison. Außerdem 
kann man dem stellvertretenden Badleiter Stephan Krüger 
bei den Auswinterungsarbeiten über die Schulter sehen. Die-
se sind im Naturbad Maria Einsiedel wegen der biologischen 
Wasseraufbereitung besonders aufwändig. 
 
 
Anfahrt Naturbad Maria Einsiedel:  
U3, StadtBus 135 „Thalkirchen (Tierpark)“ 
  

http://www.youtube.com/StadtwerkeMuenchen
https://plus.google.com/u/0/116123123398490577523
http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
http://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/schyrenbad.html
http://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/schyrenbad.html
http://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/dante-freibad.html
http://www.muenchen.de/freizeit/mbaeder/freibaeder-uebersicht.html
https://www.swm.de/privatkunden/m-baeder/schwimmen/freibaeder/naturbad-maria-einsiedel.html
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Pressemitteilung 

GEWOFAG: Zweiter Realisierungswettbewerb für Freiham-Nord 
entschieden 
Kommunale Wohnungsbaugesellschaft plant rund 140 Wohnungen sowie Gewerbe im 
Münchner Westen/ Entwürfe werden öffentlich ausgestellt 
 

München, 14. März 2017. Die GEWOFAG plant im neuen Quartier Freiham im Münchner 
Westen rund 140 Wohnungen sowie Gewerbeflächen mit insgesamt rund 14.400 qm 
Geschossfläche. Dafür hat die kommunale Wohnungsbaugesellschaft einen 
Realisierungswettbewerb ausgelobt, der am 10. März 2017 entschieden wurde. Die Jury 
unter dem Vorsitz von Ina Laux hat den Entwurf von 03 Architekten GmbH, München mit 
realgrün Landschaftsarchitekten/ Gesellschaft von Landschaftsarchitekten und 
Stadtplanern mbH, München mit dem ersten Preis ausgezeichnet. Der zweite Preis geht 
an bogevischs buero architekten & stadtplaner GmbH, München mit lohrer.hochrein 
landschaftsarchitekten und stadtplaner GmbH, ebenfalls München. Den dritten Preis 
erhielt der Entwurf von Albert Wimmer ZT GmbH, Wien mit Martha Schwartz Partners 
Ltd., London. Gestern eröffnete die GEWOFAG eine Ausstellung aller eingereichten 
Entwürfe. 

 
Mit Freiham-Nord entsteht im Münchner Westen bis zum Jahr 2040 ein neues Quartier mit 

rund 8.000 Wohnungen und mehr als 20.000 Einwohnern. Die GEWOFAG gestaltet den neuen 

Stadtteil maßgeblich mit. Auf dem Grundstück WA 11.1, östlich der geplanten Aubinger Allee 

und südlich des geplanten Grünfingers, wird die GEWOFAG voraussichtlich im Herbst 2018 

mit dem Bau von rund 140 Ein- bis Fünf-Zimmer-Wohnungen sowie Gewerbeeinheiten 

beginnen. Die Fertigstellung ist für Sommer 2021 geplant. Die GEWOFAG investiert rund 45 

Mio. Euro in das Bauvorhaben. 

 

„Wir möchten den künftigen Mieterinnen und Mietern eine sehr hohe Wohn- und 

Aufenthaltsqualität bieten. Deshalb hat die GEWOFAG einen Realisierungswettbewerb 

ausgelobt, um eine herausragende Planungslösung für das komplexe Bauvorhaben zu finden“, 

so Dr. Klaus-Michael Dengler, Sprecher der Geschäftsführung. „Die drei Preisträger haben 
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hierfür die überzeugendsten Entwürfe entwickelt.“ Insgesamt nahmen neun Architekturbüros 

am Wettbewerb teil. In der Begründung der Jury hieß es unter anderem: „Die Gestaltung 

besticht durch eine klare Haltung mit einer leicht geschwungenen, eher geschlossenen 

Fassade zum Straßenraum und einer gestaffelten Fassade zum Hof, die die Ostfassade 

geschickt zur Sonne dreht.[…] Alle Wohngebäude sind vom Straßenraum aus barrierefrei 

erschlossen. Die Eingänge sind großzügig ausgebildet, die sieben Treppenhäuser weisen 

angenehme Zugangssituationen auf.“ 

 

Wohnungen für unterschiedliche Einkommensgruppen 
Die GEWOFAG errichtet in Freiham einen Wohnungsmix in der bewährten „Münchner 

Mischung“, so dass Menschen in verschiedenen Lebenssituationen und mit unterschiedlichem 

Einkommen hier eine Wohnung finden können. Auf dem Grundstück WA 11.1 entstehen rund 

140 Wohnungen in den Fördermodellen Einkommensorientierte Förderung (EOF), 

München Modell Miete und Konzeptioneller Mietwohnungsbau (KMB).  

 

Für eine urbane Nutzungsmischung im Quartier sind entlang der Aubinger Allee gewerbliche 

Flächen für Büros, Einzelhandel, Ärzte und Dienstleistung vorgesehen.  

 

Insgesamt über 400 Wohnungen und Einrichtungen im Stadtteilzentrum 
Die GEWOFAG hat in Freiham im ersten Realisierungsabschnitt direkt am neuen 

Quartierszentrum (Grundstücke WA 7 und WA 8) bereits mit der Planung von 259 Wohnungen, 

darunter ein Bürgerwohnheim für alleinstehende Menschen, begonnen. Darüber hinaus 

werden Räumlichkeiten für ein Stadtteilkulturzentrum, eine Stadtteilbibliothek, zwei Häuser für 

Kinder mit jeweils drei Krippen- und drei Kindergartengruppen, ein Familien- und 

Beratungszentrum, ein Gesundheitsberatungszentrum sowie ein Bildungslokal errichtet. Der 

Baubeginn des ersten Realisierungsabschnittes ist ebenfalls im Herbst 2018 vorgesehen, die 

Fertigstellung für Sommer 2021 geplant. 

 

Entwürfe des Wettbewerbs vom 14. bis 24. März 2017 öffentlich ausgestellt 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger können die Entwürfe des Realisierungswettbewerbs vom 

14. bis einschließlich 24. März 2017 im Forum der GEWOFAG-Hauptverwaltung in 

Ramersdorf, Kirchseeoner Straße 3, 81669 München, besichtigen. Die Ausstellung ist montags 

bis donnerstags von 07:15 Uhr bis 17:00 Uhr und freitags von 07:15 bis 15:00 Uhr geöffnet. 
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Entwurf Freiham Nord WA 11.1 von 03 Architekten GmbH, München mit realgrün 
Landschaftsarchitekten / Gesellschaft von Landschaftsarchitekten und Stadtplanern mbH, 
München, München; Ansicht von Westen (1. Preis) (Visualisierung: 03 Architekten GmbH). 
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Lageplan Freiham Nord WA 11.1 mit Entwurf von 03 Architekten (Grafik: 03 Architekten 
GmbH).  
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Entwurf Freiham Nord WA 11.1 von bogevischs buero architekten & stadtplaner GmbH, 
München mit lohrer.hochrein landschaftsarchitekten und stadtplaner GmbH; Ansicht von 
Westen (2. Preis) (Visualisierung: bogevischs buero architekten & stadtplaner GmbH). 
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Entwurf Freiham Nord WA 11.1 von Albert Wimmer ZT GmbH, Wien mit Martha Schwartz 
Partners Ltd., London; Ansicht von Westen (3. Preis) (Visualisierung: Albert Wimmer ZT 
GmbH). 
 
 
GEWOFAG  
Die GEWOFAG ist mit ca. 35.000 Wohnungen Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit 

rund 90 Jahren den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen 

Preisen zur Verfügung und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner 

Wohnungsmarkt. Neben Neubau und Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des 

Wohnungsbestands die wichtigsten Aufgaben der GEWOFAG.  

 
Pressekontakt 
 

Sabine Sommer 
Konzernsprecherin 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: sabine.sommer@gewofag.de 
www.gewofag.de 
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Gasteig München GmbH / Kunsthalle München 

13. März 2017 

 

Faust-Festival München 23.02.–29.07.2018 

 

Ein Drama, eine Stadt, hundert Events  
 

2018 steht München fünf Monate lang im Zeichen von Goethes berühmtesten Drama. Beim 

Faust-Festival München (23.2.–29.7.2018) wirken mehr als 70 Institutionen mit, darunter 

bedeutende Kultureinrichtungen sowie Partner aus Wirtschaft, Hotellerie und Einzelhandel 
 

Das Faust-Festival München, das vom 23. Februar bis 29. Juli 2018 stattfinden wird, wurde von der 

Kunsthalle München und vom Gasteig initiiert, um mit möglichst vielen Partnern ein Kulturfestival 

auf die Beine zu stellen, das weit über die Stadt hinausstrahlen wird. Der Gasteig, Europas größtes 

Kulturzentrum, wird auch Festivalzentrum des fünfmonatigen Events sein. Die Idee für das Festival 

entstand bei den Planungen der Ausstellung „Du bist Faust. Goethes Drama in der Kunst“, die 

zeitgleich in der Kunsthalle München zu sehen sein wird.  

 

Neben der Ausstellung in der Kunsthalle München und weiteren Dauerangeboten über die gesamten 

fünf Monate sind viele Veranstaltungsreihen und Einzelveranstaltungen geplant. Zusätzlich soll es 

einmal im Monat ein großes Wochenend-Event geben. 

 

Vielfältig, bunt und mit Spaß für jedermann – so das Credo des Festivals. Es wendet sich an kundige 

Literaturfans ebenso wie Neugierige, die den Faust nur vom Hörensagen kennen, an Touristen ebenso 

wie Einheimische. Kinder lernen als „Fäustchen“ in Führungen oder Workshops spielerisch das 

berühmte Werk kennen. Jugendliche können ihre Faust-Vorurteile abbauen, Schüler und Lehrer 

nutzen die Angebote, um die vielen Facetten des komplexen Stoffes zu erkunden. Aber auch in Clubs, 

auf Konzerten oder anderen Events wird erlebbar, was das berühmteste Werk der deutschen Literatur 

uns auch heute noch zu sagen hat.  

 

„Die Resonanz der Institutionen ist sehr groß und stadtübergreifend; und das war auch unser Wunsch: 

Alle, von jung bis alt, aus der Hoch- bis Off-Kultur haben die Chance, Goethes Faust neu zu 

entdecken“, sagt Roger Diederen, Direktor der Kunsthalle München. 

 

 



 
 

 

 

 

Münchner Kulturinstitutionen beteiligen sich mit Veranstaltungen aus allen Sparten: Literatur, 

Tanz, Theater, Musik und Film gehören ebenso dazu wie Happenings, Stadtführungen und Partys 

in den angesagtesten Clubs. 

 

„München hat eine einzigartige, vielfältige und sehr leistungsstarke Kulturszene“, sagt Gasteig- 

Geschäftsführer Max Wagner. „Mit diesem Festival zeigen wir, was hier möglich ist, wenn alle an 

einem Strang ziehen.“ 

 

Gleichzeitig kann das Festival die Strategie von München Tourismus unterstützen, Frühjahr und 

Herbst mit interessanten Themen zu vermarkten. „Damit schaffen die vielen Partner aus Kunst, Kultur, 

Gastronomie und Einzelhandel während der fünf Festivalmonate vielfältige Besuchsanlässe für Gäste 

aus unseren Kernmärkten Deutschland, Österreich und Schweiz“, sagt Geraldine Knudson, Leiterin 

von München Tourismus. 

 

 

 

Kontakt: 

 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 

Isabella Mair 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

+49 (0)89.4 80 98-161 

presse@gasteig.de 

 

 

Leonie Mellinghoff 

Kunsthalle der Hypo-Kulturstiftung 

Presse und Marketing 

+49 (0)89. 37 82 81 62 

presse@kunsthalle-muc.de 
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